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Mo, 11.03.  China: Gefangene des Monats März

Sie gehören der Ganquan-Hauskirche in Hefei (Provinz Anhui)
an, die sich weigert den staatlich kontrollierten Kirchen (Drei-
Selbst-Vereinigung) anzuschließen. Mindestens zehn Mitglieder
der Hauskirche wurden im November 2023 zum Verhör
abgeführt. Polizisten durchsuchten die Wohnungen der
Betroffenen. Anschließend wurden Ding Zhongfu und Zhou
Songlin inhaftiert, sowie zwei Prediger und ein Mitarbeiter
festgenommen, die aber gegen Kaution freikamen. Ihnen allen
droht ein Prozess wegen angeblichen Betrugs. Dieser Vorwurf
wird häufig gegen Leiter christlicher Gemeinden vorgebracht,
die sich nicht der Kontrolle der kommunistisch gelenkten
Behörden unterwerfen. Wir beten für die Freilassung und
Aufhebung des Prozesses und Beistand in der schweren Zeit.

Di, 12.03.  Pakistan: Christ ernannt

Die Volkspartei (PPP) hat einen bemerkenswerten Präzedenzfall
geschaffen, indem sie Anthony Naveed, einen Christen, zum
stellvertretenden Sprecher der Sindh-Versammlung ernannte.
Diese Entscheidung ist ein bedeutender Schritt in Richtung
Gleichberechtigung und Fortschritt in der Politik. Seine
Ernennung ist nicht nur ein persönlicher Erfolg, sondern auch
ein Symbol für das Engagement der PPP, Barrieren zu
überwinden und Vielfalt in Führungspositionen zu fördern. Wir
beten dafür, dass diese bahnbrechende Entscheidung andere
politische Parteien dazu inspiriert, diesem Beispiel zu folgen.

Mi, 13.03.  Kongo: Leichen von Pastorenehepaar entdeckt

Am 30. Januar hatten mutmaßlich Kämpfer der islamistischen
„Allied Democratic Forces (ADF) einen Gottesdienst in Bayeti
überfallen. Sie töteten fünf Anwesende und entführten den
Hauptpastor der Gemeinde, seine Frau und eine unbekannte
Zahl von Christen.  Unter den Getöteten sind auch die Kinder des
Pastors. Dieser x-te Angriff auf das Dorf hat zur Schließung der
Kirche geführt. Der größte Teil der Bevölkerung ist geflohen. Im
Januar gab es in der Region 37 Tote bei Angriffen auf Christen.

Do, 14.03.  Frankreich: „Freiheit zur Abtreibung“

In Frankreich wird, als erstem Land der Welt, eine „Freiheit zur
Abtreibung“ in die Verfassung aufgenommen, Während der
Abstimmung versammelten sich mehrere Hundert Abtreibungs-
gegner um gegen die Verfassungsänderung zu protestieren.
Abtreibungen bis zur 14. Schwangerschaftswoche sind
gesetzlich erlaubt. Im vergangenen Jahr wurden 234 000
Abtreibungen vorgenommen.

Fr, 15.03.  Russland: Große Nachfrage nach Bibeln

Licht im Osten verteilt die Zeitschriften „GLAUBE UND LEBEN“
und „TROPINKA“ an Pastoren, Evangelisten, Sonntags-
schullehrer und Gemeindebibliothekare. Sie alle sind dankbar,
dass die Evangeliums-Verkündigung in diesen schwierigen
Zeiten nicht zum Erliegen gekommen ist. Groß ist die Nachfrage
an Bibeln und Kinderbibeln. Bitte beten sie

dass der Same des Wortes Gottes in den Herzen der
Menschen aufgeht.
dass die Aufführungen des Kinderclubs mit Theater und
kurzer Predigt bei den älteren Menschen in den
Altersheimen Glauben weckt. 
für die protestantischen Gemeinden, die zunehmend vom
Geheimdienst überprüft und unter Druck gesetzt werden.

Sa, 16.03.  Pakistan: Christen vor Gericht

Anwälte der Verteidigung baten am 29. Februar einen Richter
am Gericht für Anti-Terrorismus-Aktivitäten in Faisalabad, die
angeklagten Christen Umar Saleem (Rocky) und Umair Saleem
(Raja) freizusprechen, da es keine Beweise gegen sie gebe. Die
Männer wurden im Nachgang zu den Unruhen in Jaranwala,
wobei über zwei Dutzend Kirchen von randalierenden Muslimen
angegriffen und z.T. zerstört wurden, unter allen drei
berüchtigten "Blasphemie"-Gesetzen angeklagt. Diese Gesetze
werden häufig dazu benutzt, falsche Anschuldigungen zu
erheben, um persönlichen Groll zu befriedigen. Christen sind
besonders gefährdet, da die bloße Äußerung ihres Glaubens als
"Blasphemie" ausgelegt werden kann.

So, 17.03.  Iran: Verhaftungen

Christliche Menschenrechtsorganisationen haben einen
deutlichen Anstieg der Zahl der Verhaftungen von Christen im
Iran im vergangenen Jahr dokumentiert. Mindestens 166
Christen wurden wegen ihres Glaubens verhaftet, gegenüber 134
im Jahr zuvor. Die Verhaftungen erfolgten im Jahr 2023 in
Wellen, wobei nur wenige Verhaftungen vor Juni gemeldet
wurden, dann über 100 innerhalb der nächsten drei Monate,
bevor es zu Weihnachten zu einer weiteren Verhaftungswelle
kam. Nur sehr wenige der Verhafteten haben sich bereit erklärt,
ihre Fälle öffentlich zu machen. Das führt dazu, dass die Zahl der
gesichtslosen Opfer steigt. Bis Ende 2023 wurden mindestens 17
der im Sommer verhafteten Christen zu Haftstrafen zwischen
drei Monaten und fünf Jahren verurteilt.

bitte wenden >



 

Mo, 18.03.  Pakistan: Freispruch und Gefängnis

Ein Christ, der in Pakistan wegen Blasphemie zum Tode verurteilt
worden war, wurde am 20. Februar freigesprochen. Er bleibt
jedoch wegen einer 2. Verurteilung des gleichen Falles in der
Todeszelle. Die Polizei hatte Noman Masih, 24, wegen desselben
Vorfalls unrechtmäßig zweimal angeklagt. Ein Richter
verurteilte Masih im Mai 2023 nach einem vierjährigen Prozess
zum Tode, obwohl die Staatsanwaltschaft keine Beweise gegen
ihn vorlegen konnte. Der Anwalt hat bereits für mehrere wegen
Blasphemie angeklagte Personen die Freiheit erlangt. Er
bedankt sich bei der ADF (Rechtshilfegruppe Alliance Defending
Freedom International), die ihn in Masihs Fall unterstützt.

Di, 19.03.  Nepal: Gefängnisstrafe

Nachdem der Oberste Gerichtshof von Nepal Pastor Keshab Raj
Acharya zu einem Jahr Gefängnis verurteilt hat, versucht dieser,
die Strafe, die er aufgrund eines Gesetzes gegen „Proselytismus“
verbüßen muss, in eine Geldstrafe umzuwandeln. Diese kann er
erst im März beantragen. Der Oberste Gerichtshof hat für 23.
Januar den Beginn seiner Haftstrafe angeordnet. Mit der
Aufrechterhaltung von Pastor Keshabs Gefängnisstrafe hat der
Oberste Gerichtshof von Nepal eine entscheidende Gelegenheit
verpasst, einen positiven Präzedenzfall zu schaffen, der es
anderen erlaubt, sich ohne Angst vor Strafe im Gebet und in der
Evangelisation zu engagieren.

Mi, 20.03.  Türkei: Ausweisungen

Dem iranischen christlichen Konvertiten Mojtaba Keshavarz
Ahmadi, 56, droht die Ausweisung aus der Türkei und eine
dreijährige Gefängnisstrafe wegen der Verbreitung von
"Propaganda gegen die Islamische Republik Iran“. Die türkische
Regierung setzte ihr hartes Durchgreifen gegen im Ausland
lebende Christen am 29. Januar mit der Verhaftung von Ahmadi
fort, der seit 2013 in der Türkei lebt. Die Behörden
beschlagnahmten Ahmadis Ausweis, der ihn als Anwärter auf
den Flüchtlingsstatus auswies, und brachten ihn in eine Haft-
anstalt für Einwanderer im Westen der Türkei, wo er fest-
gehalten wird. Der Status der formellen Anklagen gegen ihn ist
nicht bekannt, und er hat nur sehr wenige gesetzliche Rechte.

Do, 21.03.  Burkina Faso: Anschlag auf Kirche

Am 26. Februar wurden mindestens 15 Gläubige bei einem
Angriff auf eine Kirche getötet, als militante Islamisten während
eines Gottesdienstes im Dorf Essakane, nahe der Grenze zu Mali
und Niger, das Feuer eröffneten. Dies ist das jüngste Massaker,
das den Islamisten zugeschrieben wird, die in Burkina Faso seit
neun Jahren eine Kampagne der Gewalt führen, die sich
größtenteils gegen Christen und Kirchen richtet. Mehr als zwei
Millionen Menschen wurden aus ihren Häusern vertrieben und
Tausende wurden während des Aufstands getötet, der begann
als muslimische Extremisten in den Nachbarländern Mali und
Niger im Jahr 2015 begannen in den Norden von Burkina Faso
vorzustoßen. Die Dschihadisten kontrollieren inzwischen mehr
als 40 % des Landes.

Fr, 22.03.  Somalia: Todesgefahr für Christen

Es ist lebensgefährlich, ein somalischer Christ zu sein. Die
Evangelisierung über soziale Medien hat jedoch eine
beträchtliche Anzahl von Somaliern dazu gebracht zum
Christentum zu konvertieren. In den meisten Teilen Somalias
wird jeder somalische Christ, der sich öffentlich zu erkennen
gibt, getötet. Auch im Ausland sind somalische Christen nicht
sicher. Somalische Pastoren wurden in Äthiopien angegriffen
und in Kenia ermordet, wo viele mit der ständigen Aussicht auf
einen Angriff durch somalische Muslime leben müssen. Allein
ein Stück vorgeblich christlicher Literatur zu besitzen, könnte
ausreichen, um tödliche Gewalt durch Muslime zu rechtfertigen. 

Sa, 23.03.  Nigeria: Tötungsaufruf

Ein islamischer Geistlicher hat erklärt, dass Nigerias First Lady,
Oluremi Tinubu, wegen ihrer Zugehörigkeit zur Kirche zum Tode
verurteilt werden sollte. In dem Video war zu hören, wie der
Geistliche sagte: "Nun, Tinubu, seine Frau, ist eine Ungläubige
(Christin). Als Ungläubige ist sie eine Anführerin unter den
Ungläubigen. Gottes Urteil sagt, dass sie getötet werden muss.
Sie ist Pastorin... ein Führer der Ungläubigen (Christen); Allah
sagt, dass sie getötet werden müssen..." Der Geistliche ist nun
zur Fahndung ausgeschrieben wegen „Anstiftung zur öffent-
lichen Unruhe, Beleidigung oder Anstiftung zur Verachtung des
religiösen Glaubens".

So, 24.03.  Bhutan: Religionsfreiheit weiterhin problematisch

Durch die Wahlen ist Bhutan erst kürzlich zu einer demo-
kratischen Regierungsform übergegangen. Tshering Tobgay, der
als Premierminister wiedergewählt wurde, ist praktizierender
Buddhist, der traditionelle bhutanische Werte hochhält,
einschließlich einer hohen Wertschätzung für die Messung des
Bruttonationalglücks (GNH) des Landes. Die Bemühungen
internationaler Gruppen für Religionsfreiheit könnten jedoch
dazu beitragen, dass sich die Prioritäten des Premierministers
ändern.  Wir beten, dass die Christen wertgeschätzt werden.
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